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Der 11. September, das Erdöl und verdeckte Kriegsführung: Das ist die Welt von Daniele Ganser, Historiker an der 
Uni Basel. Der Friedensforscher hält morgen zum Thema «Peak Oil» einen Vortrag in Neuhausen. Ein Gespräch. 

«Verschwörungen hat es immer gegeben» 
Von MARK LIEBENBERG

Herr Ganser, Sie werden in Schaffhau-
sen zur umstrittenen Theorie «Peak 
Oil» sprechen. Worum geht es?
Daniele Ganser: Die Erdölvorkommen 
auf der Welt sind endlich. Die Förde-
rungskurve hat eine Glockenform, auf 
der Spitze ist das Maximum erreicht, 
der «Peak», wie wir es nennen. Die Fra-
gen sind nun: Wann wird das Förder-
maximum erreicht? Welche Konse-
quenzen hat das auf Verteilkämpfe, 
und was hat es für die Schweiz für Kon-
sequenzen?

Nun sagen die einen, der Peak sei 
schon lange erreicht, nach Angaben 
anderer – zum Beispiel der Erdölindus-
trie – gibt es auch in hundert Jahren 
noch genug Öl.
Ganser: Genau. In einigen Ländern ist 
der Peak erreicht (USA, Nordsee, Indo-
nesien), und andere, etwa Saudi-Ara-
bien und der Irak, können die Förde-
rung noch erhöhen. Aber 
uns interessiert die ge-
samte Menge, die global 
gefördert wird, im Ver-
hältnis zum Konsum, der 
seit je zunimmt.

Ob die Vorräte langsam zu 
Neige gehen oder ob nicht 
noch riesige Mengen unentdeckt sind, 
kann niemand mit Sicherheit sagen ...
Ganser: Die Entdeckungen gehen seit 
50 Jahren zurück. Deshalb befasst sich 
die «Peak Oil»-Forschung auch mit den 
Fördermengen. Uns beschäftigt: Wann 
ist das Maximum der Förderung er-
reicht?

Zu welchem Zweck wird diese For-
schung betrieben? Geben die Forscher 
aufgrund der Resultate konkrete Emp-
fehlungen ab?
Ganser: Nun, mit 57 Prozent ist Erdöl 
der wichtigste Energielieferant in der 
Schweiz. Man kann von einer grossen 
Abhängigkeit sprechen, die meiner 
Meinung nach reduziert werden sollte. 
Wir sollten das Erdöl verlassen, bevor 
es uns verlässt.

Aber ist es nicht «common sense», dass 
wir uns vom Erdöl lösen sollten? BP-
Chef Christian Röhl sagte einmal: «Der 
Klimawandel und die dadurch not-
wendige Reduktion des CO2-Ausstosses 
begründen in viel stärkerem Masse ein 
‹natürliches Limit› für das Erdölzeit-
alter als alle ‹Peak-Oil›-Theorien zu-
sammen» ...
Ganser: Aber der Verbrauch geht ja 
leider nicht zurück! Ich bin skeptisch, 
dass man das erreichen kann durch 
Klimakonferenzen und Absichtserklä-
rungen. Das geht wohl erst, wenn man 

eine physische Grenze erreicht. «Peak 
Oil» bedeutet, dass wir das Maximum 
vielleicht schon bald erreichen und uns 
darauf vorbereiten sollten. In der 
Schweiz gibt es zwei Bereiche, in denen 
wir tätig werden sollten: der Mobili-
tätsbereich und der Wohn-/Heizbe-
reich.

Mit welchen Mitteln kann man es er-
reichen, mit staatlichem Zwang?
Ganser: Das ist eine politische Frage. 
Freiwillig läuft offenbar nichts. Ich 
denke, dass es via Marktpreis automa-
tisch zu einer Verhaltensänderung hin 
zu Nachhaltigkeit kommen kann. Wenn 
der Barrelpreis 200 Dollar und mehr er-
reicht, werden sich viele vom Öl ab-
wenden.

Kritiker halten Ihnen gerade das vor: 
dass die Verknappungsszenarien dem 
OPEC-Kartell und den Ölfirmen in die 
Hände spielen. Mit Hinweis auf 
schwindende Mengen können diese 
den Preis in die Höhe treiben ...

Ganser: Tatsächlich bewegt 
sich der Erdölpreis schon 
jetzt auf mysteriöse Weise. 
Jedenfalls können wir seit 
2001 eine grössere Volatili-
tät feststellen und mit Si-
cherheit sagen: Die Zeit bil-
ligen Erdöls ist ein für alle-
mal vorbei.

Knappheitsszenarien gibt es seit dem 
Club of Rome («Grenzen des Wachs-
tums», 1972), und sie schüren immer 
auch Ängste. Einige Prophezeiungen 
haben sich als falsch erwiesen. Heute 
ist die Klimadebatte von Alarmismus 
geprägt; es wird Panik entfacht, um 
die eigene Agenda durchzusetzen. Was 
ist Ihre Agenda? 
Ganser: Der Club of Rome hat sich 
zwar im Datum geirrt. Der gleiche Ge-
danke – die Endlichkeit der Ressourcen 
– leitet heute aber die «Peak Oil»-For-
schung, das möchte ich klarmachen, 
und dieser Gedanke bleibt richtig. 
Meine Agenda ist, dass ich mithelfen 
möchte, die Abhängigkeit vom Öl zu re-
duzieren. Zudem möchte ich als Frie-
densforscher, dass Ressourcenkriege 
nicht getarnt werden als «Krieg gegen 
Terror».

Als Sie an Ihrer Doktorarbeit zu NATO-
«Geheimarmeen» forschten, kam es ja 
zum grössten Terroranschlag der Ge-
schichte und danach zum Krieg gegen 
den Terror. Bald galten Sie als Experte 
für das Thema. Warum?
Ganser: Die Geheimarmeen, die zur 
Zeit des Kalten Krieges in europäi-
schen Ländern aufgebaut wurden, hat-
ten den Auftrag, den Widerstand im 
Falle einer Invasion der Sowjetunion zu 
organisieren – so etwa in der Schweiz 

die P-26 –, andere hatten zudem das 
Ziel, die Kommunisten im eigenen Land 
zu diffamieren (wie in Italien, Frank-
reich, Belgien). Es gab dort inszenier-
ten Terror, um Jagd machen zu können 
auf die angeblichen Staatsfeinde. Und 
plötzlich hiess es nach dem 11. Septem-
ber: Die Muslime sind die Schuldigen, 
wir machen Jagd auf sie. Mein NATO-
Buch, das in zehn Sprachen erschienen 
ist, hat mich dann gezwungen, mich 
mit 9/11 zu befassen und Position zu be-
ziehen.

Aber wo ist denn da der Zusammen-
hang? Insinuieren Sie, dass uns böse 
Mächte, Geheimorganisationen be-
herrschen, die eigene Bürger töten, um 
ihre Ziele zu erreichen?
Ganser: Als Friedensforscher stelle ich 
die Frage: Warum sind wir manchmal 
im Friedens-, warum manchmal im 
Kriegszustand? Krieg pas-
siert nicht einfach.

Aber es ist ein – wiederum 
den Leuten Angst einflös-
sendes – monströses Ver-
schwörungsszenarium.
Ganser: Nein, ich möchte 
ja entlarven, wie Angst fa-
briziert wird, mittels in-
szenierten Terrors und ar-
tifizieller Feindbilder. Wis-
sen Sie, ich bin ja jemand, der sich der 
Antikriegsbewegung der sechziger 
Jahre verpflichtet fühlt. Nur, das Manko 
der frühen Friedensforschung bestand 
darin, dass man zwar beherzt gegen 
Krieg demonstrierte, aber keine strate-
gische Analyse machte über verdeckte 
Kriegsführung, Ressourcenkriege et 
cetera. 

Zurück zu den NATO-Geheimarmeen: 
Gibt es eine Zahl, wie häufig diese An-
schläge inszeniert haben sollen, gibt es 
Indizien für bestimmte Ereignisse?
Ganser: Die Haltung der NATO ist: Ja, 
es hat Geheimarmeen gegeben, aber 
sie kamen nie zum Einsatz. Parlamen-
tarische Untersuchungen, Richter und 
Forscher wie ich sagen: Das ist nicht 
die ganze Geschichte. Da es sich um 
Unterlagen, die in irgendwelchen Ge-
heimdienstarchiven lagern oder ver-
nichtet wurden, handelt, ist diese 
Arbeit nicht ganz einfach. In einem Fall 
in Italien, in Peteano 1972, ist zweifellos 
nachgewiesen, dass nicht die Roten 
Brigaden, sondern ein Neofaschist der 

Täter war. In vielen anderen Fällen, 
etwa in Frankreich, gibt es Hinweise, 
dass Terror inszeniert wurde.

Sie sind der einzige Wissenschaftler in 
der Schweiz, der – von einer Uni alimen-
tiert – gegen die offizielle Version der Er-
eignisse des 11. September ankämpft.
Ganser: Ja, ich trete dafür ein, dass es 
drei verschiedene Theorien zu 9/11 gibt: 
die offizielle «Surprise»-Theorie – 
Osama Bin Laden hat die USA über-
rascht. Dann die Theorie, dass die Re-
gierung es wusste und trotzdem hat ge-
schehen lassen. Und schliesslich die 
Theorie, dass es die US-Regierung oder 
ihre Geheimdienste selber inszeniert 
haben. Diese drei Theorien kämpfen 
natürlich gegeneinander, weiterhin. Da-
mit setze ich mich mit den Studenten 
auch in meinem Seminar auseinander. 
Die einzige offizielle Darstellung zum 

Thema bietet ja der 
«9/11-commission Re-
port» im Auftrag des 
Präsidenten und des 
amerikanischen Kon-
gresses. Dort fehlt aber 
ein Gebäude, World 
Trade Center 7, das 
sieben Stunden nach 
dem Angriff einstürzte, 
ohne dass ein Flugzeug 
hineingeflogen wäre. 

Dann gibt es die ominösen Put-Optio-
nen, mit denen einige Leute mit Insider-
wissen Geld auf fallende Kurse der in-
volvierten Airline-Firmen American 
und United verdient haben ...

Aber das sind doch wilde Spekulatio-
nen und – schon wieder – einzelne Phä-
nomene. Daraus konstruieren dann ir-
gendwelche Leute ihre abstrusen Ver-
schwörungstheorien ...
Ganser: Aber eine Verschwörung war 
9/11 in jedem Fall, auch wenn nur 
Osama Bin Laden und andere Muslime 
darin verwickelt gewesen sein sollten. 
Die 19 Flugzeugentführer haben sich 
in jedem Fall verschworen. Ich sage 
einfach, es gibt diese drei Theorien, 
und die muss man neu untersuchen. 
So, wie man es von offizieller Seite bis 
anhin dargestellt hat, ist es falsch, weil 
ein Gebäude fehlt. Das ist für mich als 
Historiker ein sehr gravierendes Fak-
tum.

Hand aufs Herz: der Zusammenhang 
zwischen «inszeniertem Terror», «Peak 

Oil» und 9/11 – Sie möchten doch ein-
fach gerne nachweisen, dass Bush, 
Cheney und Co. in New York 3000 Men-
schen haben sterben lassen, um wegen 
Öl Krieg führen zu können.
Ganser: Unabhängig davon, dass ich 
finde, dass der Krieg im Irak ein Ver-
brechen war, ein illegaler Angriffs-
krieg, sehe ich die Einsätze im Irak und 
auch in Afghanistan als Ressourcen-
kriege. Es geht mir nicht um Bush, aber 
es geht um den Bau von Pipelines, um 
Rohstoffe, um Geopolitik.

Können Sie als Historiker mir sagen: 
Wie kommt bei der Analyse und Be-
wertung historischer Ereignisse Objek-
tivität zustande?
Ganser: Nietzsche sagte: «Alles Sehen 
ist perspektivisches Sehen.» Klar, ich 
bringe in meine Arbeit als Friedensfor-
scher meine Werthaltung mit ein. Ich 
bin gegen Angriffskriege und manipu-
lierten Terror. Wertfreie Forschung 
gibt es nicht.

Ihre Fokussierung auf Bedrohungssze-
narien, geheime Machenschaften: Es 
ist ein sehr negatives Weltbild ...
Ganser: «Déformation professionelle»? 
(lacht). Ja, vielleicht. Aber als Wissen-
schaftler analysiere ich eben Kriegs-
führung, auch die verdeckte. Verschwö-
rungen, das heisst geheime Verabre-
dungen von zwei oder mehr Menschen, 
um ein Ziel zu erreichen, hat es in der 
Geschichte immer wieder gegeben. 
Was ich will, ist unkontrollierten 
Machtmissbrauch aufdecken.

«Die Zeit billigen Erdöls ist ein für allemal vorbei» – Bohrturm in Sakhir, Bahrain.� Bild Key

«Wir sollten das 
Erdöl verlassen, 

bevor es uns 
verlässt»

«9/11 war in jedem 
Fall eine Verschwö-

rung, auch wenn 
nur Muslime darin 

verwickelt gewesen 
sein sollten»

War 9/11 inszenierter Terror? «Ich weiss es nicht.» – Daniele Ganser.� Bild lbb
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Der Dozent am Historischen Semi-
nar der Uni Basel studierte in Ba-
sel, Amsterdam und an der renom-
mierten London School of Econo-
mics und doktorierte über NATO-
Geheimarmeen. Er forscht schwer-
punktmässig zu verdeckter Kriegs-
führung und Geostrategie, Ge-
heimdiensten und Spezialeinhei-
ten, «Peak Oil» und Ressourcen-
kriegen. Ganser, Jahrgang 1972, 
wuchs unter anderem in Opferts-
hofen SH auf, wo sein Vater lange 
Jahre Pfarrer war. Ganser ist ver-
heiratet und hat zwei Kinder.


